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Nmüiche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Mai».

'»'l " Bekanntmachung.
l Von Montag ab ist die Kirchpforte für Fuhrwerke gesperrt.
- Hochheim a . M ., den 19. August 1911.

Die Polizeivcrwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Hochheim a . M . wohnhaften

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geschworenen
herusen werden können , liegt vom 19. d. Mts . ab eine Woche lang

Rathause zur Einsicht offen.
. . Einsprüche gegen die Richtigkeit der Urliste sind während
">eser Frist bei dem Magistrat zu erheben.

Hochheim , den 17. August 1911.
Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung.
Nom nächsten Sonntag , den 20. August ab sind die Baumge-

dtannen und Weinberge an Sonn - und Feiertagen geschlossen.
Hochheim a . M ., den 17. August 1911.

Walch.

Bekanntmachung.
Wegen Beurlaubung des Stadtrechners Hosmann ist die Stadt-

sdsse bis zum 1. September er . an Werktagen nur von 10 bis 12
Uhr geöffnet . Mit der Vertretung ist Magistratssekretär Anzbächer
beauftragt.

Hochheim a . M ., den 17. August 1911.
Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung
. Das Proviantamt Frankfurt a . M . — Station Vockenheim —
«auft zur Zeit Hafer , Heu und Roggenlangstroh — Handdrusch und
'blaschirienbrcitdrusch — von guter magazinmähiger Beschassenhett
Lu den jeweiligen Tagespreisen.

Wegen Haferlieferungen ist vorherige Einsendung einer Probe
ban mindestens Vk Liter notwendig.

Wiesbaden , den 12. August 1911.
Der Königliche Landrat

E °Nr . I . 3033 . von Heimburg.

Bekanntmachung.
Ich mache darauf aufmerkam , daß Anträge auf Genehmigung
Gegenstandsloiterien für das Jahr 1912 bis zum 1. Oktober

lull bei dem Herrn Regierungspräsidenten einzureichen sind, und
rf?fl später eingehende Anträge nur dann berücksichtigt werden
wNnen, wenn ein dringendes Bedürfnis für die Lotterie besteht,
Und der Antrag nicht früher cingereicht werden konnte.

Wiesbaden , den 12. August 1911.
Der Königliche Lnndrat

a .-Nr . I . gm . von H e i m b u r g.

Gefundene Sachen:
Eine Brosche,
Eine Badehose.

. Die Verlierer bczw . Eigentümer werden ausgefordcrt , binnen
" Wochen ihre Rechte geltend zu inachen.

Hochheim a . M ., den 12. August 1911.
Die Polizciverwaltung : Walch.

Bekanntmachung
die Malnschiffahrt betresfend.

Behufs Erneuerung des Mitteltores der Schleuse zu Frankfurt,
bud des Ober - und Untcrtores der Schleuse zu Flörsheim , sowie
b>egen Ausführung sonstiger dringend notwendiger Ausbesserungen
an den Bauwerken des kanalisierten Mains , findet in der Zeit vom

1. Februar bis 15. März 1912
fine Schiffahrtssperre statt , wobei sänitliche Wehre der Strecke
urankfurt -Kostheim niedergelegt werden.
nII  Die Durchfahrt durch die Schisfsdurchlässe in den Wehren ist

Fahrzeugen gestattet , deren Einsenkung nach h 34 Hbf. b
Polizeiverordnung vom 28. Januar 1899 für d>e Schiffahrt

Und Flößerei auf dem Main , unterhalb der Bürge -Offenoacher
Grenze , 30 Zentimeter weniger als die leweittge Wassertiefe ans

5n  Wehrbrücken beträgt.
- Die Wassertiefe in den Schiffsdurchlässen wird während der
Sperre auf sämtlichen Mainschleusen , im städtischen Ha,en zu
ßronkfurt a . M ., sowie ouf den Wnsserbauamteni in Mainz uno
pkankfurt a M . und am Strommeistergehost zu Hanau durch Au-
' ĥläge täglich bekannt gegeben werden.

Wiesbaden , den 11. Juli 1911.
Der Königliche Regierungspräsident.

Nichtamtlicher Teil.

Tages-Rundschau.

Der Kaffee in wilhelmshöhe.
• Wilhelmshöhe.  19 . August . Der Kaiser nahm gestern

“oriuittaa auf einem längeren Spaziergange , den er mit dem
^ichskanzler in den Partanlagen zu Wilhelmshöhe unternahm,

Vortrag des Kanzlers entgegen . Auch der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes von Kiderlen -Wachter war aus der Praim-
"ude zugegen . Auch abends hörte der Kaiser den Bortrag des

Reichskanzlers . Gegen Mittag empfing der Kaiser den Botschafter
Frhrn . v. Bieberstein zur Meldung . Mittags war anläßlich des
Geburtstags des Kaisers Franz Joseph beim Kaiserpaar eine grö¬
ßere Tafel , zu der u. a . die Herren der österreichisch-ungarischen
Botschaft in Berlin geladen waren . Der Kaiser , der die Uniform
eines österreichischen Feldinarschalls trug , erhob sich im Verlaufe des
Mahles zu einem Trinkst ruche , in welchem er , zu dem österreichischen
Botschafter gewandt , sagte : Er bitte seine Exzellenz , Seiner Ma¬
jestät dem Kaiser der Kaiserin und seinen allerherzlichsten Glück¬
wunsch zun , Geburtstage zu übermitteln mit dem Wunsche , daß
Gott ihm ein langes Leben bescheren möge : er trinke auf das Wohl
seines hochverehrten Freundes und treuen Verbündeten , Seiner
Majestät Franz Joseph , Kaisers von Oesterreich und Königs van
Ungarn . Die Kapelle des Infanterie -Regiments Nr . 167, welche
bei der Tafel konzertierte , spielte nach dem Trinkspruche die öster¬
reichische Hymne.

Wilhelmshöhe,  19 . August . Der Siaatssekretär des Aus¬
wärtigen v. Kiderlen -Wüchter ist gestern abend nach Suddeutschlaiid
abqereist . Er will die Abwesenheit des französischen Botschafters
Cambon von Berlin benutzen , um einen kurzen Erholungsurlaub
in seiner schwäbischen Heimat zu verbringen . Frhr . Ntarschal ! von
Bieberstein ist abends nach Berlin zurückgefahren . Der -Reichskanz¬
ler kehrte mit den Herren der österreichisch-ungarischen Botschaft,
die an dem Gaiadiner teilgenommen haben , um 12.14 Uhr nach
Berlin zurück, um sich von dort alsbald wieder nach Hohenfinow zu
begeben.

Das Kaisermanöver . Das Generalkommando des 9. Armee¬
korps hat für die Kaiscrmanöver folgende Bekanntmachung er¬
lassen : Während des Manövers ist der Kaiser und das Kaiserliche
Hauptquartier in Schloß Boitzenburg . An der Parade über das
2. Armeekorps in Stettin werden auch der Komg und die Königin
von Schweden mit Gefolge teilnehmen und auf dem Panzerschiff
„Oskar II ." wohnen : außerdem auch der Herzog Robert von
Württemberg und der General der Artillerie von Dulitz , Generat¬
inspekteur der Fußartillerie . Der Kaiser und die Kaiserin , die am
Sonntag , dem 27. August , abends 10 Uhr , Altona verlaßen . wer¬
den am anderen Vormittag 10 Uhr 30 Minuten m Stettin e,n-
treffen und im Schloß Wohnung nehmen . Auf dem Bahnhof findet
nur militärischer Empfang statt : großer Zivilempfang wird nach
der Ankunft im Schloß abgehalten werden . Die städtischen Be-
Hörden werden das Kaiserpaar aus der Fahrt zum Schlosse vor
dem Rathause begrüßen . Abends 8 Uhr 30 Min . nach beendigter
Festtafel für die Provinz Pvmmern folgt eine von der Stadt
Stettin dargebotene Dampferfahrt bei Beleuchtung der Ufer Am
folgenden Tage 10 Uhr findet die große Parade des zweiten Armee¬
korps auf dem Krekower Exerzierplatz statt . Mittags nimmt der
Kaiser das Frühstück beim Offizierkorps des Grenadierregiments
König Friedrich Wilhelm IV ., erstes pommersches Nr 2 im Offi-
zierkasino ein . Um 4 Uhr ist Damenempfang bei der Kaiserin , um
7 Uhr Paradetafel und um 10 Uhr großer Zapfenstreich . Mittwoch
den 30. August , begibt sich das Kaiserpaar >m Automobil nach
Etargard zur Teilnahme an der Einweihung der wiederhergestell¬
ten St . Maria -Kirche . Bei der Begrüßung durch die städtischen
Körperschaften wird ein Ehrentrunk am Ehrenzeit der Stadt dar¬
gebracht . Es findet Huldigung der Landlcute auf dem Pyritzer
Waldacker statt.

Bregen, . Der deutsche Kronprinz , der heuer mit Gemahlin
wieder in Bad Hopsrebeii im Bregenzer Wald zum Sommer¬
ausenthalt weilt . liegt eifrig der Jagd ° b insbesondere der Hoch¬
wildjagd . Im Gebiet des Schrajenstems gibt es viel Hochwild , dem
der Kronprinz mit Vorliebe nachstellt . Er hat bisher vier starke
Gemsböcke erlegt , seine Gäste brachten insgesamt acht Stuck zur
Strecke.

Um Gleichlegung und gleiche Bemessung der Ferien . aller
Schulen einer Gemeinde hatte der geschästsfuhrende Ausschuß des
preußischen Lehrervereins in einer Petition an den Kultusminister
gebeten . Letzterer hat dies Gesuch abgelehnt mit ^er Begründung,
daß er . nachdem durch die Ferienordnung vom 19. Marz 1904 die
im Interesse des Schulweseiis dringend gebotene Einheitlichkeit ,n
den Volksfchulferien durchgeführt ist, Bedenken trage , dre festgesetzte
Ordnung wieder abzuändern.

Die amtliche Bestätigung der glücklichen Rückkehr der Kolonne
Frankenberg aus dem Eaprivizipje ! in Deutsch-Sudwestafrika ist
eingetroffem Distriktschef Frankenberg meldet selber seine Rück¬
kehr telegraphisch , und was an dem Telegramm besonders bemer
kenswert ist, er erwähnt darin keinerlei Verluste , die die Kolonne
erlitten haben könnte . Major Franke ist, wie die sudwestasrika-
nüchen Blätter melden , mit einem in Swakopmund emgetrofsenen
Dumpfer ins Schutzgebiet zurückgekehrt . Er wird das Kommando
des Nordbezirks übernehmen ; fein Wohnsitz ist Windhuk . Die Be¬
völkerung des Schutzgebiets heißt den ausgezeichneten Oßizicr in
ihrer Mitte freudig willkommen.

Der Kl. Geburtstag des Kaisers Franz Joseph wurde in der
ganze, , Monarchie festlich begangen . Die Matter veröffentlichten
Aestartikel . In den Kirchen und sonstigen Gotteshäusern fanden
feierliche Gottesdienste statt . Wien zeigte reichen Festschmuck. In
Ischl wohnten die Mitglieder des Kaiserhauses und Prinz Leopold
von Bayern mit Familie dem Hochamt in der P,arrk,rche bei . Der
Kaiser hörte die Messe in der kaiserlichen Billa.

Marokko.
Berlin  Die „Nordd . Allgemeine Zeitung " schreibt : Wie

wir hören , gedenkt der französische Botschafter Cambon sich m den
nächsten Tagen nach Paris zu begeben , um über den Aeilauf der
bisherigen Verhandlungen in der Marokkofrage seiner Regierung
mündlich Bericht zu erstatten . Nach der Rückkehr des Botschafters
werden die Verhandlungen wieder ausgenommen.

Paris.  Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die letzte Zusammen¬
kunft zwischen v. Kiderlen -Wächter und Eambon nichts an der Lage
geändert habe . Es fei keine nennenswerte Aendermrg m dem
Standpunkte eingetreten . Cambon werde die Abwesenheit v . K'der-
lens benutzen , um nach Paris zu kommen . Ministerpräsident
Caillaur hatte Freitag morgen eine lange Unterredung mit dem
Minister des Aeußern de Selves , den, Marineminister Deirasst - und
dem Kriegsminister Mefsimy.

Mine MitteUunge«.
Berlin . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht das Ausfuhrungs-

find gestern zu mehrtägigem Aufenthalt auf Schloß Hohenburg bei
der Grohherzoglich -Luxcmburgischen Familie emgetrosfen.

Rom Der Papst , dessen Befinden sich andauernd bessert, horte
Freiiag früh die Messe in seiner Privatkapelle . Die Aerzte und
seine Schwestern fahren for t, ihn zu besuchen. __

Nachrichten aus hochheim». Umgebung.
Kochheim . 19. August . Eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges

ist für Interessenten die an dieser Stelle schon früher erwähnte An-
ichtspostkarten -Sammlung des Herrn Johann D'efenhardt . Taunus-
traße 8 hier , welche jetzt vollständig ist. Dieselbe ist nach Lander,

und Staate » geordnet , umfaßt Ansichten von allen Großstad ei .
sowie de» schönsten Gegenden der ganzen Welt und stellt nach
Schätzung von Kennern e-.nen Wert von 3000 Mark dar . >
Sammelprachtstück , zu deren Vervollständigung der Besitzer 14
Jahre gebrauchte , liegt täglich zu ,edermanns Einsicht in der Be¬
hausung desselben offen.

— Für die Quartiergeber  gelten wahrend den Lim
quartierungen folgende Satzungen : a . Die Wz >ere haben Rach,-
lager und Morgenkost zu beanspruchen , b . Die tägliche Feldko t
auf welche die Unterossiziere und Gemeine Anspruch haben und
welche in gehöriger Zubereitung und m guter Beschaffenheit g^
währt werden muß , besteht in : 1. 750 Gramm Brot , 2. ,
rohe « Fleisch frisches oder gesalzenes , oder 200 Gramm geräucher¬
tes Fleisch oder Dauerwurst ; 3. 125 Gramm «Rete, « raupe ober
Grütze , oder 250 Gramm Hülsenfruchte oder Mehl , oder 1500
Gramm Kartoffeln ; 4. 25 Gramm Salz , sowie 5. 25 Gramm
Kaffee in gebrannten Bohnen , oder 30 Gramm Kassee in unge=
brannten Bohnen . Außer der Kafseeportion hat Einquarttertt
Getränke nicht zu beanspruchen . — Die Brotportton verteilt sch
gleichmäßig auf die Margens -, Mittags - und .Abendkost Al.
Morgenkost ist Kassee oder eine Suppe , als Attttagskost Fleisch un
Gemüse , als Abendkost Gemüse zu verabreichen . — Erfolgt das
Eintreffen im Quartier erst zur Abendzeit , so ist, so,crn nichtandcrs
bestimmt ist, die volle Tageskost — mit Ausnahme der Fruhftuck . -
portivn — in einer Mahlzeit zu verabreichen.

— Der Radfahrer -Berein 1899 unternimmt morgen Sonntag
eine gemeinsame Radtour über Langen -Darmstadt.

— An den morgen in der „Krone " stattfindenden Konkurrenz-
Ringkämpfen beteiligt sich auch der Athleten -Berein Bischos. he,m
am Main mit erstklassigen Ringern.

_ Eine gegenwärtig häufig auftretende Abnormität in der
Natur ist das ^Erscheinen neuer Blätter mid Bluten , besonders a
jungen Bäumen , die begossen wurden Im übrigensteht . es. ,n
Gärten . Anlagen und Parks schon recht herbstlich aus und viele
Bäume haben ihr Laub schon fast ganz abgeworfen.

— Durch den verhafteten Fahrradmarder wurden zwei hiesige
Leute geschädigt . Dieselben kauften dem Dieb ie ein Rad ab , da.
ihnen jetzt wieder abgenommcn wurde.

* Bericht über die Lage des A r b e i t s m a r k t e s
in Reisen Hessen - Nassau und Waideck un Iulr
19  11 . Leider lassen die Berichte über die Lage des Arbeitsmarktes
nicht genügend erkennen , ob und in welchem Umfange ^ dieanha '
tende Ritze auf die Lage des Arbeitsmarktes und auf den Geschäft,
gang cinqewirkt hat . Immerhin ist aus einigen Mitteilungen zu
entnehmen , daß in einer Reihe von Branchen eme derartige Ein¬
wirkung zu beobachten gewesen ist. Dagegen konnte für die Im
dustrie ein schlechter Geschäftsgang inso ge der H-tze nicht festgestellt
werden , wenigstens handelte es sich m solchen Fallen nur um Au
nahmen . In Wiesbaden wurde der Streik der Stemhauer nach
einer Dauer von 9 Wochen beendet . Aon der Metallindustrie wird
in Frankfurt a . M . die Lage als gut bezeichnet . Eme außerordent¬
liche starke Nachfrage herrschte nach Bauschlossern , Spenglern und
Installateuren . Auch in der Großindustrie sind alle Betriebe voll
beschäftigt . Neue Arbeitskräfte wurden eingestellt , soweit Platz vor¬
handen war . In der Elektrizitätsbranche machte sich ein , ziemlich
flotter Geschäftsgang bemerkbar . Auch der Arbeitsnachweis Wies¬
baden berichtet eine steigende Konjunktur in fast allen Gewerben.
In der Industrie der Holz - und Schnitzstofse vcrzeickytet Frankfurt
a . M . einen flotten Geschäftsgang , der daraus zuruckgefuhrt wird,
daß das Bauhandwerk gut beschäftigt ist. Für Bam und Mobel-
schreiner war starke Rachsrage vorhanden , so daß nicht alle offenen
Stellen besetzt werden konnten . 2lus dem Bekleidungsgewerbe wird
über Mangel an Schuhmachern geklagt . Im Baugewerbe war die
Lage in den einzelnen Städten verschieden . Aus Klein - und Mittel
städten wird berichtet , daß in , Baugewerbe ein schlechter Geschäfts¬
gang herrscht . Bei den Buchdruckern hat sich die Lage verschlech¬
tert Im Gast - und Schankwirtschastsgewerbe macht sich, wie Wies¬
baden berichtet , das letzte Stadium der Hochsaison bemerkbar . In
der Landwirtschaft machte sich im Berichtsmonat ein starker
Mangel an Arbeitskräften bemerkbar . Ebenso machte sich auf dem
Lande der Dienstbotenmangcl wieder stark bemerkbar.

Wiesbaden . Die 80er sind heute früh ins Manöver abgerückt,
das erste Quartier wird in Idstein bezogen . Während des Manö¬
vers findet die Uebcrsiedlung des ersten Bataillons m die neue
Kaserne auf dem alten Exerzierplatz an der Schlersteiner Straße
statt , sadah es nach Beendigung des Manövers sogleich m die neue
Kaserne einrückt.

ivc Im Landkreise Wiesbaden ist die Maul - und Klauen¬
seuche  in sämüichen Ortschaften erloschen.

— Der Vorsitzende der Feuerwehrdeputation , ^Stadtrat Klett
von hier , ist anläßlich des Feuerwehrkongresses in Paris zum
Ehrenmitgliede des Verbandes der französischen Fcucrwehrosfiziere
ernannt worden.

Erbenheim . Am Dienstag fand dahier eine Versammlung von
Landwirten statt . 8lnwesend waren etwa 20 Personen , darunter
auch die Pächter oder Vertreter der großen Domanenguter . Es
wurde einstimmig beschlossen, den Milchpreis für die Händler auf
18 Pfg . per Liter zu erhöhen . Einzelne Stimmen machten sich da¬
hin geltend . 19 und 20 Pfg . verlangen zu wollen , doch scheiterte dies
an dem Einsprüche der Interessenten aus dem „blauen Landchen .

- Flörsheim . 18. August . Ein folgenschweres Unglück, bei
dem drei Menschenleben aus dem Spiele standen , wurde m letzter.



Nach! durch den Schisser Ioh . Schneider von hier im letzten Augen¬
blick auf dem Maine verhütet . Der hiesige Schiffer Ioh . Nau-
heimer schlief mit seinen beiden schulpflichtigen Kindern in der Ka¬
bine seines mit Sand beladenen Schiffes unterhalb der Flörsheimer
Schleuse . Das Schiff leckte schon seit einiger Zeit bedenklich. Der
nebenan in seinem Schiffs wohnende Schiffer Schneider stand des
Nachts einmal auf und sah dabei , wie sich das Nauheimerfche
Schiff rasch senkte . Er sprang eilends hinüber und weckte Nau-
heimer und feine Kinder . Kaum hatten diese ihr Schiff verlassen,
so verschwand es vor ihren Augen im tiefen gestauten Wasser.
Einige Minuten spater wären alle drei verloren gewesen.

8 Geisenheim . Der Geslügelzuchtverein Mittelrheingau , Sitz
Geisenheim , veranstaltet in diesem Jahre seine zweite Geflügel-
und Kcmtnchenausstellung mit Prämiierung , welche am 31 . Dezem¬
ber und 1. Januar in der Turnhalle der Neuen Volksschule hier
stattfindet . Zugelassen werden Geflügel und Nägel aller Art , Kon¬
kurrenzsänger , Kaninchen aller Raffen , gegerbte Felle und Pelz¬
waren , desgleichen Futtermittel ufw.

Rüdeshelm . Die Rheinsagenspiele in der Brömserburg werden
am Sonntag , 27. August , und am Sonntag , 3. September , wieder¬
holt werden . Zur Ausführung gelangt wieder das dreiaktige Rhein-
fagenfpiel „Gisela Bromser von Rüdeshelm " von C. Spielmann,
und zwar je zweimal an einem Sonntag . Die Vorstellungen be¬
ginnen um 2 Uhr und um 4 Uhr nachmittags . Am 27. August ist
die erste Inszenierung als Volksvorstellung zu dem Einheitspreis
von 1 M,  am 3. September als Schülervorstellung zu dem Ein¬
heitspreis von 80 4  für Schüler und 1 Jl  für Erwachsene gedacht.
Die Hauptvorstellungen beginnen jeweils um 4 Uhr an beiden
Sonntagen . Die Besetzung der Hauptrollen des Sagenspiels ist fast
dieselbe geblieben . Die Damen Eichelsheim vom Wiesbadener Hof-
theater und Elfe Hermann vom Mainzer Stadttheater sowie die
Herren Fritz Schlotthauer vom Mainzer Stadttheater und Elimar
Striebeck vom Wiesbadener Hoftheater sowie Robert Wolfskehl , der
für die Berliner Hofoper verpflichtet wurde , haben ihre Mitwirkung
wieder zugesagt . Anstelle der Herren Neffelträger und Bartak voin
Wiesbadener Residenztheater , die wegen Saisonbeginns unab¬
kömmlich sind, werden Earl de Vogt vom Mainzer Stadttheater
und Adolf Mauz von derselben Bühne als Hans Brömfer bezw.
Otto von Windeck auftreten . Den Herold der Brömserburg wird
wieder Wilhelm Clobes sprechen.

Frankfurt . Der Scharfrichter Goppel hat , wie die „Kl. Pr ."
meldet , für das zweimalige Kommen nach Frankfurt 1000 Mark
erhalten . Von dieser Summe hat er die Reise und seine drei Ge¬
hilfen zu bezahlen . Goppel war übrigens während seines kurzen
Frankfurter Aufenthaltes der Gegenstand eines merkwürdigen In¬
teresses . Wie peinlich ihm das Begaffen selbst wurde , geht daraus
hervor , daß er schließlich unwillig jagte : „Alle wollen sie das Untier
sehen ."

— Auf dem Schienengeleise der Homburg -Usinger Bahn wurde
die Leiche eines 20 bis 30 Jahre alten Atannes ausgefunden , der
von einem Eifenbahnzuge getötet worden ist.

Homburg . Nachdem zeitweilig die Angelegenheit des Frei¬
lichttheaters aus verschiedenen Gründen ins Stocken geraten war,
ist die Sache jetzt wieder soweit gediehen , daß bereits Pläne und
ein großartig ausgeführtes Modell , entworsen von dem Baumeister
Bühiing , im Homburger Kurhaus ausgestellt sind. Nach dem
„Bert . Lokalanz ." soll das Freilichttheater nicht wie das erste Pro¬
jekt von Professor Reinhardt 5000 , sondern nur 2000 Sitzplätze
haben . Dann soll an das eigentliche Theater eine Arena sich an¬
schließen . Während in deni Theater nur griechische Dramen nach
streng antiker Art zur Anfsührung kommen , soll die Arena
olympischen Spielen aller Art dienen . Dem Kaiser werden die
Pläne in nächster Zeit durch Theaterdirektor Grosser aus Mei¬
ningen , der auch die Leitung des Theaters zu übernehmen sich be¬
reit erklärt hat , vorgelegt und erläutert werden . Als Platz für das
Theäter ist der dicht an Homburg grenzende Hardkwald vorgesehen.

ÄAerlek am 5er Umgegend.
Mainz . Am 26. Juni wurde auf der Kirchweihe in Mainz -Zahl-

bach der Schutznwnn Schniidt in einem Tanzlokal , als er einen
ausgebrochenen Streit schlichten wollte , von dem vorbestraften 20-
jährigen Schiffer Johann Kaufmann von Mainz , der bei der Sache
gar nicht beteiligt war , durch zwei Messerstiche in den Rücken schwer
verletzt . Der Staatsanwalt beauwagte gegen Kaufmann 1 Jahr,
das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Jahren Gefängnis . —
Der vorbestrafte 25jährige Schneider Karl Daßbach aus Hanau war
auf Ostersonntag in Mainz in eine Wohnung in der Kaiferstratze 02
eingedrungen und hatte dort im Schlafzimmer den Goldfchmuck
zweier auf Besuch weilenden Damen (Uhr , Kette und 6 goldene
Ringe ) gestohlen . Einige Tage später hatte Daßbach in Wies¬
baden einen der gestohlenen Ringe einem Kellner für die gemachte
Zeche im Betrage von 35 Pfg . gegeben . Dem Kellner hätte er vor¬
her ein Paar Damenschuhe , die er auch in Mainz gestohlen , für
2,50 Jl  verkauft . Die Polizei nahm den Daßbach fest. Der Kell¬
ner lieferte zwar sofort den Ring an die Kriminalpolizei ab , er
hatte sich aber trotzdem wegen Hehlerei mitzuverantworten , wurde
aber vom Gericht sreigesprochen . Daßbach , der auch in Darmstadt
und Frankfurt wegen Diebstähle 3 Jahre Gefängnis erhielt , wurde
zu der Gesamtstrafe von i 'A Jahren Gefängnis verurteilt.

— Mainz -Mombach , 18. August . Kommenden Sonntag wird
im hiesigen Stadtteile das Kirchweihfest in althergebrachter Weife
gefeiert.

vermischtes.
Dom Rhein . Jirfolge der Streikbewegung in England stockt,

wie die Frkf . Ztg . berichtet , die Einfuhr englischer Kohle über die
Rheinstraße fast vollständig . In Cardiff liegen die Dampfer , die
zur Fahrt nach Deutschland vorgesehen waren , wegen des Streiks
fest. Andere Dampfer find nicht zu erhalten . In Schottland wei¬
gern sich die Hafenarbeiter , Kohlen zu verladen , und von Porkshire
kommen die Dampfer nur mit bedeutender Verspätung an.

Bann . Das hiesige 2. Bataillon des Infanterie -Regiments
Rr . 160 wurde Freitag vormittag , als es auf der Hangelarer ' Heide
exerzierte , zu einer Probemobilmachung alarmiert . Im Laufschritt
eilte es in die Garnison zurück und stand nach vier Stunden , in
kriegsmäßiger Ausrüstung auf dem Kasernenhose abmarschbereit . —
Gleichwie dös Infanterie -Regiment Nr . 160, so hat auch das hiesige
Husaren -Regiment , das . am nächsten Montag zum Brigade -Exer-
zieren nach dem Truppenübungsplatz Elfenborn abgehcn sollte , Be¬
fehl erhalten , in der Garnison zu bieiben . .Auch diese Maßnahme
ist aus die Ruhrerkrankungen zurückzusüyren . Das Vorkommando
des Deutzer Kürassier -Regiments , das sich bereits auf dem Wege
nach Elsenborn befand , ist telegraphisch zurückberufen worden.

Wegen öffentlicher falscher Denunziation und Beleidigung hatte
sich vor der Strafkammer in Dortmund ein junges Mädchen zu ver¬
antworten , das einen Polizeibeamten eines schweren Verbrechens
beschuldigt hatte . Die eingeleitete Untersuchung hatte die völlige
Schuldlosigkeit des Beamten ergeben . In der Verhandlung behaup¬
tete das Mädchen , es fei von seinem Bräutigam verleitet worden,
die falsche Angabe zu machen , da der Bräutigam sich wegen eines
Vorkommnisses an dem Beamten rächen wollte . Der Bräutigam
war als Zeuge geladen ; er stellte die Behauptung seiner Verlobten
als jeder Grundlage entbehrend hin und bezeichneie die Angabe als
dreiste Läge . Hierüber geriet die Angeschuldigte in grenzenlose Wut;
sie streifte den Verlobungsring vom Finger und warf ihn dem
Bräutigam vor die Füße . Dieser hob den Rittg auf und steckte ihn
mit größter Seelenruhe in die Westentasche . Das Mädchen wurde
wegen des ihm zur Last gelegten Vergehens zu zwei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Berlin . Freitag vormittag entstand im Geschäftszimmer der Be-
triebsinfpekiion am Potsdamer Bahnhof infolge Schadhaftigkeit der
Gasleitung eine Explosion . Sie war so heftig , daß große Mauer¬
stücke herausgerifsen wurden , die teils auf den von Wannsee kom¬
menden Zug Nr . 5137 , teils auf die Straße fielen . Sieben Per¬
sonen wurden leicht verletzt , darunter Ministerialdirektor Geheim¬
rat Halle vom - Finanzministerium und der Direktor der Dresdener
Bank , Dr . Schacht.

kiel . Das Oberkriegsgericht der Hochseeflotte nerürkeilte den
Torpedobootmatrosen Nikolaus vom Linienschiff „Nassau " wegen
versuchten Verrats militärischer Geheimnisse , Fahnenflucht , Unge¬
horsam und militärischen Diebstahls zu einem Jahr 6 Monaten 27
Tagen Gefängnis , und Versetzung in die zweite Klaffe des Sol¬
datenstandes . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oesfent-
lichkeit statt , die Urteilsbegründung dagegen wurde öffentlich ge¬
geben , nur wurde den Zuhörern auferlegt , über die aus der Be¬
gründung bekannt gewordenen Tatsachen Stillschweigen zu beobach¬
ten.

Ein Fabrikschornstein als „Briefkasten " für Lufifchiffpost . Bei
der letzten Fahrt des Zeppelin -Luftschiffs „Schwaben " nach Frank¬
furt ist, wie die Tägl . Rundfch ." berichtet , auf merkwürdige Weife
eine aus dem Luftschiff ausgeworfene Postsendung verloren ge¬
gangen . Die neuen Mitreisenden hatten in der Kabine eifrig Luft¬
postkarten geschrieben . Diese wurden mit dem Stempel versehen
und ausgerollt in eine Papphülse gesteckt, die 50 Pf . Finderlohn
enthielt und den Finder ersuchte , die Körten in den Nächsten Post¬
kasten zu stecken. Kurz vor Heidelberg wurde das Paketchen , das
zur bessern Kenntlichmachung mit bunten , leicht flatternden Bän¬
dern versehen war , zur Kabine hinausgeworfen . Schnell sank es
und verschwand mitten in die schwarzberußte Oeffnuug eines Schorn¬
steins . Dieser Vorfall erregte natürlich große Heiterkeit . Dann
wurden neue Karten geschrieben.

Die Verwendung von Polizeihunden . Anläßlich wiederholier
Mißerfolge von Polizeihunden in unserer Gegend , die auf die un¬
sachgemäße Behandlung des Tatorts vor deren Eintreffen zurückzu-
führen war , dürfte es im allgemeinen Interesse liegen , hier einige
Verhaltungsmaßregeln für solche Fülle zu geben , wie sie von be¬
hördlicher Seite in speziellen Sachen angeordnet , aber auch im all - ,
gemeinen anwendbar sind . Der Tatort ist möglichst in unveränder¬
tem Zustand zu erhalte » . Das Betreten des Tatorts ist uubediugi
zu vermeiden . Niemand soll vor Eintreffen der Hundeführer mii
ihren Hunden Spuren der Verbrecher oder Gegenstände berühren,
deren sich diese bei Ausführung der Tat vermutlich bedient haben.
Haben doch einige Personen den Tatort betreten , so sind sie den
Beamten sofort namhaft zu machen und die von ihnen verursachten
Spuren entsprechend zu bezeichnen , damit ein Aufnehmen falscher
Spuren vermieden werden kann . Vorhandene Fußspuren des Tä¬
ters sind mit einer Kiste, mit eineni Blumentopf oder dergl . so zu
bedecken, daß sie nicht berührt , wohl aber vor Vernichtring geschützi
werden . Sind mehrere Fußabdrücke einer Person vorhanden , so
wühle man nach Feststellung der Schrittrichtung den besten Ab¬
druck vom rechten und den besten Abdruck vom linken Fuß und
schütze sie in der angegebenen Weise . Selbstverständlich sind etwaige
Kleidungsstücke , die der Tater zurückgelassen hat , wie Rock, Mütze,
Manschetten , Handschuhe und dergl . sorgfältig vor fremder Berüh¬
rung zu schützen, gerade sie sind am besten geeignet , den Hund
Witterung nehmen zu lassen. Besonders aus dem flachen Land,
wohin der Polizeihund oft erst nach vielen Stunden mit seinem
Führer gelangt , ist es notwendig , diese Regeln zu beachten . Der
Hund kann nur mit . Erfolg arbeiten , wenn möglichst in der oben
geschilderten Weise sofort nach Entdeckung der Tat verfahren wor¬
den ist.

Dorstfeld (Landkreis Dortmund ). Ein Landwirt hatte sein 3-
jühriges Töchterchen mit anss Feld genommen und ihm einen Platz
angegeben , wo es sich aushalten sollte, während er selbst mit der
Moschine Getreide mähen wollte . Das Kind war aber weggelaufen
und durch das Getreide direkt aus die Mähmaschine zugelaufen , wo
es der Vater plötzlich erblickte. Ehe er die Maschine angehalten
hatte , war das Kind unter diese geraten und wurde schrecklich zuge¬
richtet.

Eine trübe Ieiterscheinung , die sehr zu denken gibt , ist die
außerordentliche und ständig steigende Zunnhme der Geisteskranken
in Deuffchland . 1890 zählte man 34 781, 1900 57 191, zehn Jahre
später bereits 125 181 Geisteskranke . Bezeichnend ist, daß die Mehr¬
zahl dieser Bedauernswerten unter schwerer Rervenzerrüttung
leidet , die sich erst im Laus der Jahre eingestellt hat . Man darf dieser
ernsten Erscheinung gegenüber nicht den Kopf in den Sand stecken,
sondern muh eingestehen , daß das überhastete Tempo unseres gan¬
zen Lebens an ihr die Schuld trägt.

Eingegangen . Die „Allg . Automobil -Zeitung " berichtet fol¬
gendes niedliche Verkommnis : Der Chauffeur des Fürsten zu Sayn-
Wittgenstein in Tegernsee hatte sich wegen Schnellfahrens vor Ge¬
richt zu verantworten und wurde zu einer Geldstrafe von 30 Mark
verurteilt . Als der Richter ihn fragte , ob er dazu etwas zu sagen

. habe , entgegnete er patzig : „Mir kanns gleich sein, wieviel Geld¬
strafe Sir mir geben , ich zahls ja doch nicht" (sondern die Herrschaft ).
Als das Gericht diese Antwort erhielt , verurteilte es den Chauffeur
zu 3 Tagen Haft , da ja nach seiner Ansicht eine Geldstrafe ihn nicht
treffen würde . Man kann sich das Gesicht des Chauffeurs denken,
als er die Folgen seiner unüberlegten Antwort gewahrte.

Paris . Zwischen dem früheren linterstaatssekretär des Krieges
und der Marine , Eheron und einem Unterpräfekten fand ein
Säbelduell statt , das nach vier Gängen als beendet erklärt wurde.
Die beiden Gegner blieben unverletzt.

lieber Paviane in Südafrika plaudert im „Kösmos ", Hand-
weifer für Naturfreunde (Stuttgart ), ein Forscher , der noch vor

' 20 Jahren diese damals nicht seltenen Tiere während eines Aufent¬
halts unter den Buren kennen lernte . Dicht oberhalb Kapstadt
hausten sie an den unzugänglichen Klippen des Tafelberges ; auch

: ihr beständiger Begleiter und unversöhnlicher Feind , der Leopard,
kam damals noch am Tafelberg vor . Am häufigsten bin ich, so er¬
zählt jener Forscher , mit ihnen in Klein -Namaqualand zusammen¬
getroffen , wo sie allerwege in der Nähe jener einzelnen „Kopjes"
und steilen Felsabhänge umherschweiften , in deren Höhlen sie
wohnten , von weitem einer Schar Hunde nicht unähnlich . Alle
Mais -, Wein - und Obstgärten der Nachbarschaft mußten ihnen
regelmäßigen Tribut entrichten , da kein Mittel ihrer Schlauheit und
Tücke gewachsen war . Solange sie sich mit Korn und Obst begnüg¬
ten , und als Fleischzukost nur Spinnen , Skorpione , Heuschrecken
und Käfer zu sich nahmen , betrachtete der Bur sie noch als erträg¬
lich. Ost kam es aber , vor , daß einzelne von ihnen , besonders alte
Männchen , Geschmack an Lämmern fanden , von denen sie zuerst

, die Eingeweide und dann auch das Blut und ' das -Fleisch genossen.
"Solche Räuber wurden auch den Menschen gefährlich ; so ist uns
»ein bestimmter Fall aus dem „Bokkefeldt " erzäh'lt worden , wo ein

- Pavian ein .vor dein HauseeinesBuren spielendes Kind weggehölt
und mitgeschleppt hatte , um es zu zerreißen . Vor diesen Gesellen
war kein Lamm noch Zicklein mehr sicher, und sie konnten zur
schrecklichen Plage werden . Für gewöhnlich bedarf der Pavian
nicht der Tränke ; er stillt sein Flüssigkeitsbedürsnis mit den ihm be-

. kannten Zwiebeln , Knollen und sonstigen wasserhaltigen Pflanzen-
teilen oder ist auch mit Tautropfen zufrieden . Anders die Fleisch-

, esser unter ihnen , die bereits „Blut geleckt" haben . Sie stürzen sich
j aus Durst sogar in die Brunnen , die ja in jenen Gegenden nur aus
offenen , trichterförmigen Gruben bestehen . Sind solche steilwandig
und enthalten sie viel Wasser , so ertrinken die Affen zuweilen . Aus
einem Iagdritt nach dem Oranjefluß kam ich mit einem Buren an
einen solchen tiefen , ausgetrockneten Brunnen , ein steilwandiges,
trichterförmiges Loch in felsiggm Grund . In dessen Grunde lagen
gebleichte Knochen und Schädel von Pavianen : ein altes Männchen,
zahlreiche weibliche und mehrere Junge . Die Schädel der letzteren
überraschten mich durch ihre Menschenühnlichkeit . Das alle Männ¬
chen hatte Eckzähne von fast 6 Zentimeter Länge . Das waren
„Lamm -caters ", sagte der Bur , sonst wären sie nicht so „gek" nach
dem Wasser gewesen und nicht ertrunken . Junge Paviane wurden
von den Ansiedlern hin und wieder an Ketten gelegt und gezähmt.
Wie andere Assen auch, sind sie dein Alkohol sehr ergeben und lieben
besonders den Wein sehr , auch Branutmein , doch diesen nur ver¬
dünnt . Außerordentlich gern atmen sie auch Tabakrauch ein , der
sie stark zu erregen scheint. Nach Fleisch sind gefangene Assen sehr
begierig , besonders nach rohem . Um Eier zu ergattern , wenden sie
alle Listen an . Auch von amerikanischen Affenarten würde mir
übrigens erzählt , daß sie Tabakrauch sehr lieben , was man doch
wohl bei keiner sonstigen Tiergattung findet . Vtehm erzählt das
gleiche vom Rollschwanzaffen . Ich muh gestehen , daß mir viele üble
und sicherlich schädliche Instinkte der Affen eigenartige Vergleiche
mit bekannten , immer mehr zunehnienden „Kuitur "-Gewohnheiten
des Menschen nahelegen , deren Bekämpfung für die Valksgesuud-
heit überaus wichtig ist, da sie zu einer , geradezu die Zukunst
unserer Nation bedrohenden Gefahr anwachsen . So besonders die

zur Gewohnheit gewordene Neigung , fortgesetzt viel mehr Fleisch M
sich zu nehmen , als für eine vernunftgemäße Ernährung nötig und
als wirtlich gesund ist; der krankhafte Durst , die Alkoholneigung und
das beständige Verlangen nach Tabak , alles eng zusammenhängend
und eines aus dem anderen hervorgehend.

Friedrich der Große als Komponist der spanischen National¬
hymne . Der „Tgl . Rdsch." wird die bisher so gut wie unbekannte
Tatsache mitgeteilt , daß die spanische Nationalhymne , die sogen,
niarchia real , von dem großen preußischen König stammt . Friedrich
der Große hat viel komponiert , sein „Hohenfriedeberger " ist 3U
einer beispiellosen Popularität gekommen . — Es war unmittelbar
nach dem siebenjährigen Kriege , als der König bei einem Hassest
das gesamte diplomatische Korps empfing und dabei dem spanischen
Gesandten , der als feinsinniger Musikkenner galt , einen von ihm
konchonierten Marsch mit dem Ausdruck hoher Befriedigung für
sein oft bewährtes Interesse an der deutschen Musik übergab . Der
Gesandte schickte das von Friedrich 11. eigenhändig niedergeschriebene
Manuskript des Marsches nach Madrid , wo er auf Befehl Karls III -'
eines begeisterten Verehrers des Königs , häufig gespielt wurde . Im
Laufe der Jahrzehnte geriet der Marsch Friedrichs etwas in Ver¬
gessenheit , ahne indessen jemals völlig zu verschwinden . Ms nun
Marschall Serranv im Jahre 1869, nach Vertreibung der Königin
Isabella II . von Spanien , eine Konkurrenz für den besten Militär¬
marsch ausschrieb , der dann als Nationalhymne geilen sollte, wur¬
den zwar mehr als 500 Märsche eingeliesert , keiner aber vermochte
sich an Kraft und Feuer dem friederizi 'anischen Marsch zu vergleichen,
der auf Anordnung Serranos ebenfalls zur Konkurrenz zugelassen
worden war.

Wien . Die Wiener Lertreiung der Versicherungsgesellschast
Viktoria in Berlin ist einem umfangreichen Scheckschwinde! auf die
Spur gekommen . Der Betrüger ließ sich bei der Postsparkasse ein
Konto eröffnen , dessen Titel mit dem der Versicherungsgesellschaft
fast identisch mar . Die Polizei ist bis heute des Schwindlers noch
nicht habhast geworden.

Vom Arbeiter bis zum Aniversitäisprofeffor . In Eidsvold in
Norwegen stärb im Alter von 84 Jahren der Professor Lieblein.
Er war einer der bedeutendsten Aegyptologen Europas und Ver¬
fasser mehrerer überall anerkannter Fachwerke . Merkwürdig ist sein
Lebenslauf . Bis zum 20. Lebensjahre war er Arbeiter in einem
Sägewerk , dann wurde er Kontorist , Aushilsslehrer und erst mit 28
Jahren Universitötsstudent . Der greise Gelehrte wurde während
der Arbeit an einem neuen Werke von einem Herzschlage getroffen.

Ueber den grauenhaften Todeskampf eines Mörders , der in der
Nacht vor seiner Hinrichtung unter entsetzlichen Qualen in seiner
Zelle aus Furcht vor dem Galgen starb , wird aus Beaver in Penn-
sylvanien berichtet . Charles Hickman war wegen Ermordung fei¬
ner Frau zum Tode verurteilt worden . In der Nacht vor der Hin¬
richtung wurde der Delinquent indessen von Herzkrämpseri befallen,
und der Gefängnisarzt machte mit Unterstützung des Sheriffs die
ganze Nacht die verzweifeltsten Anstrengungen , uni dein Patienten
das Leben zu retten , das er von Rechts und Ordnungs wegen am
Galgen verlieren sollte . Aber alle Anstrengungen waren vergebens.
Hickman starb aus purer Angst zwei Stunden vor der für die Hin¬
richtung festgesetzten Zeit.

Die Ursachen von Selbstentzündungen . Ueber "" dieses .Thema
wird geschrieberi : Bekanntlich kann bei dein Aufeinanderlagerii seht
großer Massen , namentlich gepulverten , Materials oder ' weichet
Stoffe , z. B . Textilwaren , infolge des auf den unteren oder inneren
Schichten lastenden hohen Druckes eine sich in starker Erhitzung
äußernde Reibung eintreten , die zuweilen zur Selbstentzündung
führt . Staubförmig in einem Raum verteilte Stoffe können sich
durch Luftzutritt von selbst entzünden , indem sich der Luftsauerstoff
mit ihnen explosionsartig verbindet . Derartige Fälle sind z. B . öfter
in Fabriken , die puloerfvrmige Bronzen Herstellen , vorgekommen.
Die in der letzten Zeit so häufig vorgekommeuen unaufgeklärten
Brände , bei denen solche Veranlassungen ausgeschlossen waren,
lassen den Grund zur Selbstentzündung in anderen Verhältnissen
suchen. Durch einen Zufall hatte ich vor einiger Zeit Gelegenheit
zu beobachten , daß auch in Abwesenheit großer auseinander iagern-

, der Massen und ohne Feuerstöfs eine Brandgefahr eintreten kann.
Bei mikroskopischen Arbeiten benütze ich eine mit Wasser gefüllte
Schusterkugei , um die zur Beleuchtung dienenden Lichtstrahlen zu
sammeln und nach einer bestimmten Richtung zu lenken . Eines
Tages lasse ich hinter der Kugel ein Stück Wachstuch liegen Und be¬
merke kurze Zeit später , wie dieses stark zu rauchen beginnt ; es lag
im Brennpunkt der Strahlen , die aus der von der Sonne beschie¬
nenen Kugel nach hinten austraten , und war so heiß geworden,
daß ich es nicht anfühlen konnte ; im nächsten Augenblick wäre es
in Brand geraten . Bedenkt man , daß gefüllte Wasserflaschen oder
andere Flüssigkeiten enthaltende Glasgefäße , ja sogar gewölbte Few
tterscheiben dieselbe Wirkung ausüben und bei geeigneter Bestrab-
lung geradezu Brennlinsen darstellen können , so dürfte man wohl in
vielen Fällen , wo die Ursache für den Ausbruch eines Brandes nicht
zu finden ist, diese hierin suchen. Es wird daher immer empfehlens-
wert sein, die von der Sonne stark beschienenen Räume zu ver-
yangen und gefllllie Glasslaschen nicht in den Sonnenstrahlen
stehen zu lassen, wenn sich dahinter brennbare Sachen wie Bettzeug,
Vorhänge u . s. w . befinden.

Warum Bismarck den Kops gerade trug . Aus dem ersten
Lebensjahre des Fürsten Bismarck wird jetzt eine eigenartige Er¬
innerung bekannt . „Meine Großmutter " — so schreibt ein Mitar¬
beiter der „Tägl . Rdsch." — Charlotte Thürnagel lebte damals als
junges Mädchen bei ihren Eltern , die auf Schönhausen in der Guts¬
wirtschaft beschäftigt waren . Sie erinnerte sich recht gut mancher¬
lei Einzelheiten aus jenen Tagen , insbesondere erzählte sie gern
von der freudigen Aufregung im Jahre 1815, die gleichzeitig mit der
Ankunft des Klapperstorches auf Schönhausen einkehrte . Oft genug
hat der kleine pausbäckige Otto in den Armen meiner Großmutter
geruht , die ihren Schutzbefohlenen sorgsam durch Park und Garten
trug . Der zukünftige Reichskanzler entwickelte sich in den ersten
Monaten seines irdischen Daseins vorzüglich , bald aber entdeckten
die entsetzten Eltern , daß der kleine Otto sein Köpfchen beständig
nach der linken Seite hängen ließ . Man befürchtete ernstlich , der
Knabe werde dauernd einen schiefstehenden Kops behalten und ver-

- suchte alle möglichen Mittel, , uni , das widerspe >istige '' KöpfKen ",auf-
rechtZu -halten . 'Vergebens . Endlich wukd'e auch der kluge Guts-
schäfer .zu Rate -gezogen , und diesem schlichten Männe raus dein
Volk , verdankt ' das Deütschc : Reich einen Kanzler , der . seinen ' Kops
stets grade trug . Der kluge Schäfer schaffte Rat . Er wandte -ein
drastisches Mittel au , das seine Wirkung nicht verfehlte . Eine Bürste
mit kurzen , etwas steifen Borsten wurde auf die linke Schulter des
kleinen Patienten befestigt ; sowie nuii das Köpfchen in die gewohnte
schiefe Stellung sank, fuhr es, veranlaßt durch die unsanfte Beruh-
rung der Borsten in die gewünschte aufrechte Haltung , die es dann
bald — für immer — beibehieli!

Vom Tagelöhner zum Mllwiiär . In der Stadt Rochester im
Staate New -Aort ist ganz plötzlich ein ariner Tagelöhner in einer
dortigen Maschinenfabrik , der eine große Familie zu ernähren hat,
zum zweifachen Dollar -Millionär geworden . Die Hauswiriin dieses
Mannes hatte in einer Zeitung die Bekanntmachung eines Advo¬
katen gelesen , wonach die Erben eines Millionärs gesucht werden,
der vor drei Monaten durch einen Unglückssall in einem Rew-
Porker K'iublokal ums Leben kam . Die Hauswirtin , die wußte , daß
es ihrem Mieter nicht besonders gut ging , sagte ihm , die gesuchten
Erben hätten den gleichen Namen , den er führe . Scherzweise fügte
sie noch hinzu , er solle sich als Erbe melden , dann habe es mit seiner
Misere gleich ein Ende . Bei einer näheren Erörterung über die in
der Bekanntmachung des Advokaten angegebenen Verwandtschafts¬
verhältnisse stellte es sich denn heraus , daß der arme Tagelöhner
in Nochester wirklich der nächstberechtigte Erbe des verstorbenen
Millionärs war . Nach Erledigung der Formalitäten wird dem
armen Teufel ein Vermögen von mehr als zwei Millionen Dollars
ausgezahlt werden.

Der bestrafte Autömobilfemd . Um die Kühle des Abends nach
dem heißen Sonuneriag zu genießen , unternahmen jüngst drei
Herren , ein Maler , en , Rechtsanwalt und ein Arzt , eine Automobil¬
fahrt von Dijon nach dem etwa 80 Kilometer entfernten ChalonS.
Allen Dreien war sehr behanglich zumute , als plötzlich der Arzt , der
a,n Steuer saß , die Bremse anzog und den Wagen schnell zuw
Stehen brachte . „Was gibt 's ?" fragten die Freude den vorn
sitzenden Führer . „Seht nur diesen gemeinen Kerl ", ries der Dok«



lor, „er W mich mH einem Stein , so gross wie meine Faust , ge¬
worfen." Hub dabei rieb er sich mit schmerzlicher Gebärde die
Magengegend. Am Weg sah man einen Mann fortlausen, der noch
dazu arg auf die Autoniobilisten schimpfte. Augenscheinlich war es
ein Bauer , der kein Freund des modernen Gefährts war und die
Lorüberfahrenden mit Steinen bombardiert hatte. Im Nu waren
die beiden Insassen des inneren Wagens herausgesprungen , liefen
hinter dem Mann her und stellten ihn auch: in der Nähe eines Gra¬
bens. Er drohte non neuem mit Steinen , die er in beiden Händen
hatte. Der Maler zog einen Revolver aus der Tasche, schlug auf
ihn an und sagte: „Nun legen Sie mal sofort die Steine hin!" Der
Bauer gehorchte schleunigst, und die beiden Freunde erklärten ihm
ruhig: „Eine kleine Lektion sollen Sie aber doch haben." Dann
nötigten sie ihn, mit zurück zu dem Automobil zu kommen, Platz
darin zu nehmen und — fort ging es, gut 50 Kilometer weit ! Dann
setzten sie den Mann wieder aus die Straße und luden ihn sreund-
lich ein, wieder nach Haus zu gehen. „50 Kilometer Spaziergang
in der schönen Nacht, das wird Ihnen gewiß gut tun ", sagten sie,
und um ja sicher zu gehen, daß er den Spaziergang auch aussiihrte,
nahmen sie ihm seine alte silberne Uhr, sein Messer und alles, was
er irgend an Versetzbarem besah, machten ein Postpaket und schick¬
te» es am nächsten Morgen an seine Adresse.

Raub von Postsachen. Der Frks. Ztg . wird aus Rom gemeldet:
Die nach Indien und Australien bestimmte Post, die sogenannte
„Valise des Indes ", die über Brindisi geleitet wird, kam dort am
Sonntag abend in einem. Zustand an, der sofort auf eine Be¬
raubung schließen ließ. Anfangs legte man dem Zwischenfall keine
große Bedeutung bei, da anscheinend die meisten Postsäcke unver¬
sehrt blieben. Nach neueren . Nachrichten scheint der Schaden doch
recht erheblich zu sein. Mehrere Briestäcke wurden vollkonimen ge¬
leert: in einem der beraubten Säcke fand man noch 136 unversehrte
Einschreibesendungen. Ein großer Teil der geraubten Briestchaften
stammt aus Deutschland. Der Direktor des Transitamtes ließ so¬
fort die Post festhalten und eine Untersuchung einleiten, die ergeben
habe» soll, daß die Beraubung zwischen Bologna und Ancona
stattgesunden hat.

Die Halsbinde des Ministers . Eine hübsche Anekdote, die
einen neuen Beitrag zum Kapitel Hitzechronikbildet, wird aus
Amsterdam erzählt : Man denke sich, daß Herr Steeg , der
holländische Unterrichtsminister in diesen Tagen einem Diner von
Schriftstellern, Künstlern und Journalisten als Ehrenvorsitzender
beiwohne» mußte und daß er schon an der Tafel saß, als er, mit
der Hand mechanisch an den Kragen fassend, bemerkte, daß er seine
— Halsbinde vergessen hatte. Die Hand vorhaltend, beugte er sich
SU-seinem Nachbar, dem Anordner des Banketts , und fragte leise,
ob man nicht jemand schicken könne, der ihm' schnell eine Krawatte
besorgte. In aller Heimlichkeitwurde der maitre d'hotel-um Rat
gefragt und sodann eiligst ein Bote abgesandt/ Nattirlich chatten be¬
reits alle an der Tasel das Mißgeschick des' Ministers gemerkt, aber
wan tat , als ob man es nicht sehe und ' aß ruhig weiter. Endlich |
kam der Kellner mit der schleunigst gekauften Ersatzbinde. War es
o>» 'Neuling, ein Spaßvogel , ei» Royalist, der den republikanischen
Minister erniedrigen wollte, — er erschien mit der tadellosen
weißen Krawatte auf einem großen Präsentierteller , -schritt lang¬
sam und gravitätisch durch den Saal und bei dem unglücklichen
Präsidenten angekommen verkündete er mit Stentorstimme : „Ln
cravate de monsieur le Ministre!" („Die Halsbinde des Herrn Mi¬
nisters!") Lautes Gelächter brach los und der Staatsmann war
verständig genug mitzulachen.

Eine englische Zeitung erzählt solgendes: Zuerst gab er ihm
einen krästigen Stoß gegen die Brust , dann setzte er ein Hörrohr
an die linke Lunge. Dann begann er eine Trommelübung auf dem
linken Schulterblatt . Dann hielt er eine kurze Konversation mit
dem Herzen durch ein langes , wenig angenehm aussehendcs Sprach¬
rohr. „Nun , Herr Doktor," sprach der Patient , „was sehlt mir ?" —
Der Arzt strich sich gedankenvoll den Bart und antwortete : „Blind-
darmentzüdung." — „Unsinn! Sie müssen sich irren !" kies der Pa¬
tient. — „Nein, Herr," war die prahlerische Antwort , „ich irre mich
nie!" — „Nun, diesmal irren Sie sich aber doch. Ich sage Ihnen , es
kann keine Blinddarmentzündung sein." — „Und ich sage Ihnen , es
ist eine, und zwar eine sehr schlimme, höchst gefährliche — vielleicht
sogar lebensgesahrliche. Die Idee , mir zu widersprechen!" polterte
der Doktor. „Ich glaube, Sie wissen überhaupt nicht einmal, wo
Ihr Blinddarm ist?" — „O doch!" entgegnete der Patient . „Er ist
in einem Glase bei Doktor Jones ."

Humor des Auslandes . Zwei alte Teerjacken, die säst ihr ganzes
Leben auf Fischerewer zugebracht hatten, gerieten eines Tages in
Streit darüber , wer der beste Rechner sei. Schließlich schlug der
Kapitän des Schiffes ihnen vor, jeder von ihnen solle die folgende
Ausgabe zu lösen suchen: „Wenn eine Mannschaft 500 Pfund Schell-
stfch fängt und bringt sie in den Hafen und verkauft sie mit drei
Penny has Pfund , wieviel wird sie für die Fische erhalten ?" —
Die beiden alten Burschen machten sich an die Arb« t, aber keiner
schien der schweren Aufgabe gewachsen zu sein und zu einer Lösung
kommen zu können. Endlich wandte sich der alte Bill an den Kapi¬
tän mit der Bitte, die Ausgabe noch einmal zu wiederholen. Der
Kapitän begann : „Wenn eine Mannschaft 500 Pfund Schellfisch
sängt —" — „Einen Augenblick," sagte Bill , „haben sie Schellfisch
gefangen?" — „Ja, " entgegnete der Kapitän . — „Berdori noch-
wal !" schimpfte Bill . „Kein Wunder , daß ich die Lösung nicht finden
konnte. Ich habe die ganze Zeit mit Buttfisch gerechnet."

Sie waren verlobt, und er war ein sehr netter jünger Mensch,
ober sie konnte den Wunsch nicht unterdrücken, an ihm herumzu¬
bessern. So sprach sie denn, als sie eines Abends beieinander faßen.
^William, wir alle sollten irgendein Opfer im Leben bringen . Mein
Bruder Harry hat das Rauchen ausgegeben. Was willst du tun ?"
— „Ich glaube, Schatz," antwortete der junge Mann , „ich werde
wich des Vergnügens berauben , dich zu küssen. Das wird ein großes
Dpfer fein! . Drei Tage vergingen, und wieder faßen .sie bei-?
einander. „Ich . mutz-dir-'' etchas-erzählen?-William," .-.murmelte .-sie. ,
7- - „Was ist es, .Geliebte?" -stagteMilliam .-— „Nur ' dies, Schatz," '
flüsterte sie: ; „Mein ' Bruder ^Harry -'«-hat » wieder ' angefangent zu 1*****
Zäuchen."

1 Automobilist (zum Gastwirt , der ihm einen -unverschämten Be- ,
krag für das Einstellen seines Autos für die Nacht berechnet-hat) :
'.Was zum Henker! Wofür sind denn diese achtzig Schillinge?" —
Wirt : „Well, Herr, da ich bisher noch kein Auto hier gehabt habe,
wußte ich nicht genau, was ich berechnen sollte, und Sie sagten mir,
oaß es vierzig Pferdekräfte hätte. Ich berechne immer zwei Schil¬
unge die Nacht für ein Pferd ." („Tit Bits ".)

Der Chinesenzopf
^ Gegenwärtig ist so viel von der Abschaffung des Zopfes in
Ehina die Rede, so daß es sich wohl verlohnt, zu hören, wie die
Chinesen selbst die Sitte des Zopftragens beurteilen . Recht bezeich¬
nend dafür scheint uns eine chinesische Satire auf den Zopf, die ein
Mitarbeiter der „Kiautschau-Püst " in einer Studie über „Humor,
Witz und Satire bei den Chinesen" erzählt : ..

„Ein Mann , der nach alter orthodoxer Weise einen Zopf tragt,
winkt zu viel Wein, schläft ein und träumt einen Traum . Im
Traum sieht er einen Diener, der, eine Visitenkarte in der Hand,
Klen Besuch anmeldct. „Bitte ihn, hcreinzukdmmen," sagt der
Träumer . Ein Mann tritt ein, der einen ausfallend schönen Zapf
hat. Das Gesicht des Mannes ist geisterhaft bleich. „Wissen Sie,
?°bt er an, „daß die chinesische Rasse in der furchtbaren Gefahr
steht, vom Erdboden vertilgt zu werden?" .Der Träumer fragt den
Besucher, wer er wäre und woher er käme? «Ich bin der Gott des
)?"pfes und erscheine Ihnen , weil so viele Chinesen den Zopf, der
>>e von dem elenden Rest der Menschheit unterscheidet, verachten
wld danach trachten, ihn obzuschaffe». Sie haben kein Gesicht der
Trauer über den Angriff gegen das geheiligte Kennzeichen unserer
wasse, sondern machen den Zopf z„ni Gegenstände ihres frivolen
Spottes. Das kann ich nicht Mehr ertragen . Der Zopf bietet doch
w unendlich viele Vorzüge . . ." Da erwachte der Schläfer, und
die Worte des Sprechers klangen ihm nach in den Ohren. Er schrieb
ste nieder. Und dieses sind die Worte der Botschaft:

„Der Zopf ist in der Tat eines der nützlichsten Anhangsei am
Menschlichen Haupte . Denkt euch die Ehefrau , die verhindern will,
daß ihr Mann sich abends zu weit von ihrem Hause entfernt . Sie
besestigt einen dünnen Strick am Zopfe des Mannes . Nun hat sie
es in ihrer Gewalt , wie weit er wandern darf. Geht er tausend
Schritt weit, so lockert sie so weit das Band . Wünscht sie, daß er
zurückkehre, jo zieht sie den Strick ein und er kehrt in ihre Arme zu¬
rück.

Wie wichtig ist der Zopf, wenn jemand des Nachts ausgeht.
Ein wilder, bissiger Hund fällt ihn an . Flugs wirft er sich ans die
Erde, kriecht aus allen vieren, wedelt mit seinem Zopfe und siehe da,
der bissige Hund heult vor Freude und erkennt ihn als seinesgleichen.
— Da wandert einer am Seegestade. Adler und Geier umkreisen
ihn. Aber der Wind hebt den Zopf auf, daß er sich wie eine
Schlange aiifrichtet, und die Raubvögel fliehen erschreckt wie vor
einer züngelnden Schlange.

Welch einen wunderbaren Schutz bietet doch der Zopf dar,
wenn er zu einem Knäuel um dsn Kops geschlungen wird ! ^ rägt
ihn der Sklave so, kann er schau von seinem Herrn ein Schlag auf
das zarte Gehirn vertrage ». Ferner , wie wunderbar praktisch ist
er doch, wenn einer auf einen Baum oder auf eine Wand klettert.
Er sorge nur dafür , daß er seinen Zopf an einem Gegenstände über
seinem Haupte sestknüpfe. Nun kann er nicht fallen, und fällt er, so
bewahrt ihn der Zops vor einem Sturze in die Tiefe. , -

Und welche Möglichkeit, Geld zu verdienen, bietet doch der Zopf!
Wie kann das lange Haar des Zopfes , das die Fremden so sehnlich
begehren, wenn es verkauft wird , dem Nationalvermögen eine
Quelle der Einnahmen fein? Ja , wahrlich, wir Chinesen sind zu be¬
neiden, daß wir einen Zopf tragen , und zweifellos lieben uns die
Fremden nur um unseres Zopfes willen!"

So berichtete mir der „Gott des Zopfes" : aber laßt es euch
sagen, verehrte Brüder , daß ich selber keine Freude daran finde,
wenn ich solche Kritik niederschreibe. In meiner Seele herrschen
Kummer und Verdruß darüber . Warum kehre» wir nicht zurück zu
der schönen, würdigen Haartracht der Han-Dynastie? Wir können
nicht alles auf einmal ändern , aber dieses verächtliche Ding, Zopf
genannt , kann in einem Augenblick abgeschnittcn werden. Ach, mein
Volk, warum willst du dich noch länger zum Gespött machen! Ich
aber stehe auf den Zehen und schaue mit sehnsüchtigen Augen der
Zeit entgegen, wo der Zopf in China fällt !"

Bevölkerungsbewegung in Deutschland.
In dem soeben erschienenen Bande 236 der. Statistik des

Deutschen Reichs ist die natürliche Bevölkerungsbewegung des
Jahres 1909 und die überseeische Auswanderung des Jahres 1910
dargestellt.

Im Jahre -1909 wurden im Deutschen Reich 494127 Ehen ge¬
schlossen,-das sind 6493 oder 1,3 v. H. weniger als im Vorjahre.
Auch die Zahl der Geburten hat abgenommen, es wurden im Jahre
1909 2038 357, im Jahre 1908 2 076 660 Kinder geboren, die Zahl
der Geborenen hat demnach um 1:8 v. H. abgenommen.

Noch stärker gefallen ist die Zahl der Gestorbenen, da mi
Jahre 1900 nur 1 154 296 Sterbefälle gegen 1 197 098 im Borzahre
gemeldet sind, was einer Abnahme von 3,6 v. H. entspricht. Trotz
der bedeutenden Zunahme der deutschen Bevölkerung ist diese Zahl
der Sterbefälle die geringste, die seit Gründung des Reiches be¬
obachtet worden ist. '

-Bon den 2 038 357 Geborenen des Jahres 1909 waren
1 978 278 oder 97,05' v. H. Lebendgeborene und 60 079 oder , 2,95
v. H. Totgcborene. Mehrlingsgeburten wurden 26157 oder 12,8
vom Tausend der Geburten überhaupt gezählt, und zwar 25 893
Zwillingsgeburten, ' 261 Drillingsgeburten und 3 Vierlingsgebur¬
ten. Im ganzen kamen bei den Mehrlingsgeburten 52 581 Kinder
zur Welt.

Unter den 1 154 296 Sterbefällen des Jahres 1909 waren
60 079 Totgeborene und 335 436 Kinder im ersten Lebensjahre.
Auf je hundert Lebendgeborene kamen hiernach 17,0 Sterbefälle
im ersten Lebensjahre . Dieses bedeutet eine Abnahme der Säug¬
lingssterblichkeit gegenüber derjenigen der vorhergehenden Jahre,
ist aber im Vergleiche mit anderen Kulturländern noch immer eine
recht bedeutende Zahl.

Die Zahl der im Jahre 1910 über deutsche Häsen ausgewan-
derten Personen stellt sich auf 276 027, darunter 21 409 Deutsche
und 254 618 Fremde , beide Zahlen waren im Jahre 1909 etwas ge¬
ringer . nämlich 18 315 Deutsche, 239 637 Fremde . Außer den
21 409 über deutsche Häfen ausgewanderten gingen über fremde
Häfen 4122 Deutsche. Die Gesamtzahl der deutschen Auswanderer
betrug also im Jahre 1910: 25 531 (1909: 24 921).

Die überseeische Einwanderung über die Häfen Bremen und
Hamburg umfaßte im Jahre 1910 154 393 Personen.

Lustschiffahrt.
Baden-Baden . Das Luftschifs „Schwaben" landete von der

Fernfahrt nach Friedrichshafen zurückkommend, wo es Freitag früh
um 6.10 aufgestiegen war , um 12 Uhr vor der Halle beim Bahn¬
hof Baden -Oos.

Kopenhagen,  19 . August. Beim Start in Aarhus ver¬
unglückte der deutsche Flieger Theken. Er blieb in einem Baum
3 Meter über der Erde hängen , wobei der Propeller und ein
Flügel des Apparates zerbrochen wurden . Theken selbst fiel auf
die Erde und zog sich leichte Verletzungen zu.

Zuidä . Als ein Reisender äüs Gotha mit einein Persanenzuge
aus der Richtung von Bebra hier eintraf , machte er die unange¬
nehme Entdeckung, daß ihm wahrend der Eifenbahnsahrt, als er
einaeschlafen war , ein Mitreisender die Brieftasche mit Wert-
papieren entwendet hatte. In der Brieftasche befand sich auch em
Gothaer Hypothekenbrief auf 6500 Jl  lautend.

Ofenheizung! In verschiedenenOrten im Harz hat sich nach dem
Temperatursturz die Kühle so empfindlich fühlbar gemacht, daß ver¬
schiedentlich bereits die Oesen geheizt werden muhten ! Die Touristen
mußten dicke Kleidung anlegen.

Berlin . Das bekannte Versammlungslokal Kellers Neue Phil¬
harmonie in der Köpenicker Straße hat die Zahlungen eingestellt
Die Unterbilanz soll 2 bis 300 000 Jl  betragen.

Berlin . Bei der Festnahme eines entsprungenen Fürsorgezög¬
lings stürzte dieser mit seinem Bruder aus den Schutzmann und riß
ihn zu Boden. Als ein anderer Polizeibeamter zu Hilse eilte, wurde
dieser ebenfalls angegriffen, er machte daher von seinem Revolver
Gebrauch. Der Fürsorgezögling erhielt einen Brustschuß, wahrend
sein Bruder entkam.

Berlin . Ms Säurespritzer wurde der 26jährige Techniker
Ebinger aus Spandau festgestellt. Bor seiner Verhaftung erschoß
er sich im Grunewald.

Swinemünde. Im Seebade Bansin wurden drei Damen Am
Familienbade abgetrieben. Eine Frau Renner ertrank, die beiden
anderen wurden gerettet.

Kiel. Der Kaiser hat den wegen Ermordung des unehelichen
Kindes seiner Tochter und wegen Blutschande zum Tode und vier
Jahren Zuchthaus verurteilten Schuhmacher Schild zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt.

Eine der ältesten Einwohnerinnen Deutschlands ist die Lehrer--
witwe Auguste Beck in Emanuelssegen (Schief.), die vor kurzem das
103. Lebensjahr vollendete. Bon ihren vier noch lebenden Kindern
ist das älteste 80, das jüngste 67 Jahre alt . •

Konstantinopel. Durch Beschluß des internationalen Samtats-
rates wurden der hiesige Hafen und die Küsten des Marmarameeres
bis Silivri uad Panderma für choleraverseuchterklärt.

Nerv Park . Die Anführer der Lyncher von Coatesville, die einen
Neger lebendig verbrannten , wurden unter der Anklage des Mor¬
des verhaftet. _ :

Neueste Nachrichten.
Köln, 19. August. Auf der Mülheimer Heide wurden zwei

inenschliche -Unterschenkel gefunden ; die Füße waren abgesagt . An¬
scheinend handelt es sich um die fehlenden Gliedmaßen in der Kal¬
ter Mordasfäre.

Berlin,  19 . August. Gestern nacht erstach ein 19jähriger
Eisenvahngehllse in Lichtenselde auf ossener Straße seine Braut,
eine ' 18jährige Näherin . Er wurde verhastet. Die Eltern des
jungen Mannes waren mit der Verlobung nicht einverstanden.
Die Verlobten kehrten in der 11. Stunde van einem Spaziergange
zurück, als der Bräutigam feine Braut in den Arm nahm, ein
Taschenmesserheroorzog und das Mädchen so in das Herz traf,
daß es nach wenigen Minuten verstarb.

Stettin,  19 . August. Bei einem in Freienwalde in P̂om¬
mern ausgebrochenen Brande zweier Taglöhnerhäuser , wollte ein
junges Mädchen eine alte Frau retten, die sich in einem der bren¬
nenden Häuser befand. Die Absicht mißlang und beide kamen in
den Flammen um.

Stettin,  19 . August. Die beiden, vor Agadir liegenden
Kriegsschisse erhalten im Herbst neue Kommandanten . Fregatten-
Kapitän Löhlein von der „Berlin " und Korvetten-Kapitün Lustig
vom „Eber" kehren heim. Fregatten -Kapitän Tregort vom Ad¬
miralstabe der Marine übernimmt das Kommando der „Berlin"
und Korvetten-Kapitän von Hippel wird den „Eber" befehligen.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Zorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck und Berlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich,

Anze igen-Teil.
Gothaer Lefeeissversicherimgshank

auf Gegenseitigkeit.
Ende Mai  1911:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 1005 Millionen Mark
Bankvermögen • ® ” ”
Bisher ausqezahlte Versicherungssummen . 592 „ „
Bisher gewährte Dividenden . 27.) „ „
Alle Ueberschüsse kommen den Vcrnchernnaöncbmrrn zuaute.
Die besonders günstigen Bersicherungsbedingnnaengewähren u. a.

Unverfallbarkeit . Unanieckubarkeit. WeltvoUce.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank

Hü. Port , Wiesbaden , WelMslr. 30L

Sanier Allerlei.
Ludwigshasen. Hier entgleiste am Freitag der nach Lauter-

burg fahrende Güterzug durch einen Weichcnbruch in der Station
Germersheim . Drei Wagen stürzten die Böschung hinunter . Ma¬
schine und Tender sind zertrümmert . Vom Zugpersonal wurde
niemand verletzt.

Trier . Der Heidebrand ans dem Truppen -Uebungsplatz Elsen¬
born hat in den letzten beiden Tagen so sehr an Ausdehnung ge¬
wonnen , daß nochmals ein 300 Mann starkes Kbmmandv von hier
abrückte. Die hiesige Garnison -hat jetzt über ' 1000 Mann gesandt.

Köln. Nicht weniger als 8 .Leichen hat am Dienstag der' Rhein
angetrieben . In Rodenkirchen .4," am rOberländer -Ufer 2 ' und - in
Mühlheim 2 Leichen. - Mehrere der Leichen konnten nicht festgestellt
werden. >Es liege' die Vermutung nahe, daß in -den letzten Tagen
mehr Personen ' ertrunken sind,' als bisher -festgestellt worden sind. >

Rheydt. In dem Gebäude der hiesigen-Konsumanstalt Ast der
zwölfjährige Sohn eines angestellten Kutschers' von einem nieder¬
sausenden Fahrstuhl sofort getötet worden. ^

Aachen. Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei wurde ein hiesiger
Metzgermeister verhaftet, da er von einem Gesellen eines Kon¬
kurrenten fortgesetzt diesem gestohlene Fleischwaren im Werte von
über 2000 Ji  zu Spottpreisen angetanst hatte. Der diebische Ge-

Kleve! ^Auf Anordnung der Klevcr Staatsanwaltschaft wurde
der frühere Leiter der „Kleveschen Stromboot -Reederij" Beeren,
wegen begangener Veruntreuungen sestgenommen. Beeren , der
seit einigen Monaten von hier nach Holland verzogen ist, wurde in
den letzten Tagen von der deutschen Gerichtsbehörde in einer Sache
vorgeläden und ging auch richtig auf die ausgeiegte Leimrute . Für
seine Freilassung wird eine Kaution von 20 000 Mark verlangt.

Wald. Bei der Vornahme einer Brunnenreparatur ist der
Spcnglermeister Veerhorn mit zwei seiner Gehilfen in den Brun¬
nen gestürzt. Sie konnten nur als Leichen geborgen werden.

München. In selbstmörderischer Absicht übergoß sich ein 17-
jähtiges Dienstmädchen im Walde bei Höllricgelkreuth mit Spiritus
und zündete sich an. Das Mädchen wurde am ganzen Körper ver¬
brannt , noch lebend in die chirurgische Klinik in München einge-

" ^ München. In der Motor -Holle der Brauerei Waitzinaer in
Miesbach brach Feuer aus . Die Halle brannte vollständig ab. Ein
darin befindliches Laftautomobil im Werte von 15 000 Jl  ver¬

Laimsladt . Als das Luftschiff „Schwaben" über Cannstadt er-
schien eilten die Arbeiter einer Maschinenfabrik auf die Plattform
des Hauses. Dabei trat ein Arbeiter einen Schritt zu weit zurück,
fiel über die Plattsvrm aus das Glasdach, durchschlug es, stürzte auf
eine Drehbank und war sofort tot.

Todes -Anzeige.
Hiermit die schmerzliche Mitteilung , dass

gestern abend 9 Uhr unser lieber Vater . Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder und Onkel , Herr

Philipp Östheimer
nach langem schwerem Leiden im 72. Lebensjahre
gestorben ist.

Hochheim , den 19. August 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen ._

Die -Beerdigung 7 findet morgen Sonntag , den
20. August , nachmittag ' 3 Uhr , vom Sterbehause,
Sterngasse , aus statt . dbm*

Clll*. Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Klrchgnsse 20
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Aufnahme- u.Kopiermaterial in nur frischester Ware

* Die anerkannt vorzüglichen •
Specialm &rken der

M/VNOII
Cigiaretienfabrik

Dandy *Chic -Voilä*
, Gibsonöfrl



M*

wegen Umbau - Neubau
und Heu -Einrichtung

beginn); MONTAG, den 21. AUGUST  ein

MerExtraverkauf
zu ganz enorm billigen Preisen I

Infolge eingetretenen Platzmangels habe ich mich veranlasst gesehen — trotz bereits herabgesetzter Preise — nochmals eine

ganz bedeutende Preisermässigung
in fast allen Abteilungen Eintreten zu lassen.

Die Preise sind teilweise bis zur Hälfte des bisherigen Verkaufspreises zurückgesetzt und bietet sich hierdurch eine selten
günstige Kaufgelegenheit , wovon jedermann den ausgiebigsten Gebrauch machen sollte. 4g81a

w»

J Auf jedem Etikette sind die Preise deutlich mit Blaustift vermerkt. j

Warenhaus In lins BONHSSSx&ää
s 5 a %sa-5£ a & 5 2 1 *

•5S»
«stflLxiü3

P.Reim. Zaba-Pranis
Wiesbaden, Friedlichst,r,50
Sprachst 9- 6 Uhr . Tel . 3118.

Atelier für künstliche Zähne,

Gold Modall 'e Wie .b,do „ ISO»
Stiffrfftue .K-onen 11ß »iick^neraatz , eow Zalni ' e. ulieuiDg 11.
Anfertig ,gutsitz .Zahnersatz , selbst bei zahnl . Kiefer ohne Fed.
Bitte den Schaukasten an meinemHausezu beachten.
Die darin hefindl .Zahnersatz stücke wurden sämtlich in meinem
Laboratoriumangefert . u .mi : d. gold .Medaille priuniiert .l80J4a

Mief-

Pianos
von ailerbilHgsler Preislage » » . [4353a

Klavier -Müller,Mainz
Bei Kauf kleinste Baten , kl. Anzahlung Münsterstr . 3.

«I©1 . Karn,
Prozessagent , Inkasso , Auskunftei
Frankfurt a . IN., Allerheiligen «»-. 41», Telefon Amt I 102!»
zugelassen am Königlichen Amtsgericht Hochhehn a .'M.

empfiehlt sich
zur Vertretung sämtlicher Rechtsangelogenheiten , Ein¬
tragung von Hypotheken , Lösch ung'sbewiJl 'gungen,
Erbschaftsregulierungen etc Anfertigung von Gesuchen,
Reklamationen und Vorträgen aller Art . Einziehen von
Forderungen und Auskünften an jedem Platze des In-

uud Auslandes.

Prompte und reelle Bedienung — Prima Referenzen
Sprechstunde « :

In Frankfurt a . IN. : Wochentags von 3 - 7 Uhr
In Hochheim a . FN. : Gasthaus zum

Donnerstags
von 1—3 Uln

In Flörsheim a . IN
von 11- 12 Uhr,

. . _ Frankfurter Hof,
von 8—0 und 11—12 Uhr , und Sonntags

Gasthaus zum Hirsch , Sonntags
1216H

Unentbehrlicli im Haashalt
OCTHOMPSON'S

SE1FENP.UI.VER

tot

DüTliompson'5
SEIFENPULVER

l U (U>  Paket 88 Pig.

Niederländer Dampfschiffahrt
Auszug aus dem Personentarif:

Von Mainz-Biebrich.
Salon Vorkaj . Salon Vorkaj.

Cobleuz
Bonn
Köln

Kinf. Reise Hin -u .Rückreise
3.80
6.50
7.50

Tägliche
Abfahrten ab

Biebrich
zu Tal:

b bis Rotterdam
Anschluss nach London und
Hüll täglich , ausser Sonntags)

3 60 2.40 6.-
6.50 4.30 10.20
7.50 5.— 12.—

Rotterdam 14 50 0.50
London 36 20 23.- 62.25 39.80
Hüll 29.50 49—

Schlafkabinen (zwei Betten)
Bicbiich -Rotterdam M. 10.—

Köln -Rotterdam M.6.-,85 Pf .p .Bott eitr.
Vorausbestellung erforderlich.

Schnellfahrt Schnellfahrt
35  ü »50ö bis Köln

Anschluss in Köln an das
6.15 Boot , weit er nach

Rotterdam,Londonu Hüll
Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen

bis Coblenz

Gutbürgerliohe Wohnungseinrichtungen
finden Sie bei ans zu sehr mas sigen Preisen
Ueber 100 Zimmereinrichtungen mit vornehmem
Geschmack zusammengestellt . Fachmännische
zuverlässige Bedienung . Weitgehendste Garantie
Franko Lieferung . Katalog auf Wunsch zur
Verfügung. [2358a

Hermann Krekel  ck Co. :: :: Wiesbaden
Möbel :: Innenausbau Friedrichstrasse 39

vom Koten Kreuz.
MW SW4.disl  Mber 1911.

1 Gewinn von lOOOOO Mk.
1 „ „ 50000
1 „ „ 25000

usw.

Lose zu».30 Mark
sind ZU Haben bei

G.Zeidler
Biebrich.

rr
tr

Ziehung 23. Augustl911 in Klein

iüdi]Eswig-llolstfiiDis[lißpf.rde-

:
3261 Gewinne i. Gesamtwerte v. M.

4 Lquipagen u. 49 Pferde i, W. v. M.

GL
sov\ 32' ft Si’.bergewinne i. W. v. AL1IISSS
i.Hauptgew . 1 Landauer m.4Pferd.M.

LOS 50 Pf. Uhto? Ta“u*si 5M.
Porto u.Liste 25 Pf. extra empfiehlt
und versendet General - Debit
Gust. Pfordte, Essen-Ruhr
Schleswig-Holsteinische Lose auch zu
haben in allen Lotteriegeschäften.

Prima

500 GrfinMufgaöen
30 Psg. Patcntausarbtg ., -Er¬
wirkung u. -Verwertung , 177H
4006a) M . Martens , Cassel.
47 5K1 ,Hoben-,ollernstraste 1
Nihil nc stimmt u. repar. Kla-
NMU8 vier -Müller . Main »,
42471 Münsterstr. 3. Tel . 1421

empstehlt zum billigsten Tages-
j preis 3dbH

Sigmund Strauß.

LI! ÖKlflüfeit;
Ein Bett mit Sorungfedern

und Matratze , 1 Splegettchrank.
1 Veriiko, 2 T 'hhe alles säst neu-

Näheres Filial -Expeditton . _

FM neuer WUmgeu
1- und 2-spännig zu verkaufen
bei 382H602K
G. Kaustnann, Hochheima. Mo
Ratbauöstraste

2 Zimmer und Küche an kleine
Familie zum 1. Oktober zu ver¬
mieten. 385H

Näheres Jilial -Ereditiov.

vrahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Weinbergsdraht, Stacheldraht.
Alois Klmn , Malis»
TeUrtcgasse 14. Telephon 960.

Pr^sliste gratis und frank».
2850a 12H 138*

Landwirtssöhne u. andere
Junge Leute erhalten kosten
los ausführlichen Prospekt der
Landw .Lehranstaltu .Lehr*
motkerei , Braunschweifl,
Madamen weg Nr .158.Tausende
v. Stellungen besetzt . Direktor
Krause . In 18 Jahren über
3600 Schüler im Alter v.
15 - 35 «Jahren . 34311

{UMSONST ERHALTEN SIE

Lai

Mufterbo ^en und hauferv
lustrtekorvLhranl -.tttlmd
.rtlcha/̂ horbe-Reiftköihrwarav

tmäVetferw &s’ö.'v
^clixeht vtm.dtv .¥&bvü\ ,
ins lief bar.6n rnraa iia

□Ob Kein Laden , daher sehr hitl ’ge Preise. dtfü

m £ Tapeten : Linkrusta : Linoleum
p'  Grösste Auswahl . — Muster sofort . t4 W0 0 11

dod
,

WM | Julius Bernstein , Wiesbaden fe
[Wl. Etage Michelsberg 6 Tel . 2256.
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